
Lvvlfvj; 41;. Ehe ich dieses Stück hier aber
E37"V t y von einerneuen Seite eingehenderzux"ä '3 erklärensuche,möchteich zunächst

t 1 f nur ganz kurz hervorheben, daß ich in
Q; meinerangeführtenArbeit(aufSeite4o)

gelegentlichderTierstreifenaufspät-3 antikenStoffennocheinmalvonStoffen
ausdemSchatzhausezu Naraspreche
und (Anmerkung2) einigeStoffeim
Museumzu Lyonanführe,die,wiei {ff näher dargelegtwird, zugleichein1 j, Beweisfür dieRichtigkeitder japani-

I: schen Datierungen zu sein scheinen.i Dannerwähneich(aufSeitex23)ge-,l v" legentlichder Besprechungeuropä-
ff".i. K ischerStoffedes XIII.jahrhundertes

zwei Stoffe,die von denJapanernin
das VIII. jahrhundert versetzt werden.
Obgleiches sich mir an jener Stelle{fV. naturgemäßkeineswegsum dasfrühe3 Datumhandelt,verwendeich doch

i (I. gütig
"

Ä. fasteineganzeSeitedarauf,die zu-
f H i ' nächst vielleichtverblüffendejapani-

.1, _ scheDatierungglaubwürdigerscheinen9 zu lassen; hier kann ich diese Aus-
führungnatürlichnichtwiederholen,
sondern nur auf sie verweisen!"

g, Ich möchte nun aufden erwähnten
Stoffaus Nara,derwahrscheinlichdie

s! I chinesische Nachahmung eines syri-
schen Stoffesist und,wie gesagt,auf

Seidengewebe,inSpaniengefunden,etwaVII.bisVIII.jahr- kgingn F311 nach der Miftg (135hundertn.Chr.AusdemTextilwerkedesk.k.ostei-reiciii-vnL JahrhundenesentstandenSeinschenMuseumsfür Kunstund Industrie
kann, hier noch einmal zuruckkommen;man vergleiche die Abbildung auf Seite 85. Schon in meiner erwähnten Arbeit habe ich

(Seite36, Anmerkungi) die eigentümlichfremdartigeGestalt desKreisornamenteshervor-
gehobenundeinenStoffmitGreifenmuster(Tafel38b) zumVergleicheherangezogen.Ichverweisehier nochauf das Stückauf TafelXX,Nr.25der „I-Iistoirede l'Artdujapon";

f Ich sprechedannnoch(aufSeite44in Anmerkungi undz) die,als solchegekennzeichnete,Ver-
mutung aus, daß im Liber pontificalis erwähnte Stoffe mit "Fasanen" und "Männern über Pfauen" aufostasiatischeoderindischeEinflüssezurückgehenkönnten.DieseVermutungwirdübrigensnachdemfolgendenvielleichtnochanWahrscheinlichkeitgewinnen;nurist (inAnmerkungz) dieGöttinSarasvati,dasvermuteteVorbildder Gestalt auf oder über demPfaue, durch einen stehen gebliebenenSchreibfehlerzu einemGotte
geworden.

Bei den späterenStoffenhabeichbesondersüberdasStrahlen-,Kugel-undMondmotivgesprochen,derenHerkommenaus denostasiatischenStoffenwohlnichtzubezweifelnist; ichverweisehierauchauf dieAbbildungenaufSeite653desjahrganges1904dervorliegendenZeitschrift.Wennich(Seitex28undx30)auchdasWeinlaubderStoffegotischerZeiterwähne,willichnatürlichnichtsagen,daßallesgotischeWein-laubdenStoffenentstamme,sonderndaßwirdieabgebildetenStofftypen,besondersaufTafelrr5,beidenensichübrigensauchchinesischeWolkenundSchmetterlingeEnden,"mitostasiatischenVorbilderninVerbindung
bringen können".

Allerdingsglaubeich,daßdieVerbreitung,vielleichtsogardieAusbildungdesWeinlaubesalsFlächen-ornament,mitderVerbreitungdervonChinabeeinHußtenfriihitalienischenStoffeaufsengstezusammenhängt.Dochist dies,besondershier,nur eine Nebenfrage.


